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Klitsche: Theodor Friedrich K., geb. zu Magdeburg 1799 als natürlicher Sohn
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Preußen und der katholischen Gräfin Marie
Adelheid de la Grange, machte den Feldzug von 1815 mit und wurde bei Ligny
verwundet, trat 1822 zur katholischen Kirche über, in Folge dessen er die
vom Könige Friedrich Wilhelm III. gewährte Unterstützung verlor. Er trat in
den Dienst des katholisch gewordenen Herzogs Ferdinand von Anhalt-Köthen,
war dessen Geschäftsträger in Rom 1826—1830, wurde dann Hauptmann
im päpstlichen Generalstab, lebte seit 1855 in Caserta bei Neapel, war
1860 Oberst und Brigadier bei König Franz II. von Neapel und lebte zuletzt
in Rom, wo er am 26. August 1868 starb. Er veröffentlichte außer einer
Uebersetzung von Pallavicini's Geschichte des Concils von Trient (Augsb.
1835, 8 Bde.): „Geschichte des Cölibats der katholischen Geistlichen von den
Zeiten der Apostel bis zum Tode Gregor's VII.“, Augsb. 1830. Gerichtet gegen
die damaligen Angriffe sammelt die Schrift die in der zahlreichen Litteratur
vorliegenden geschichtlichen Daten und sucht den Cölibat nicht blos als
möglich und zweckmäßig, sondern als dogmatisch nothwendig hinzustellen,
wobei K. zu dem|wichtigen, aber für den Curialisten sonderbaren Geständnisse
kommt, daß der Cölibat „den Glanz und eine der vorzüglichsten Stützen der
Hierarchie bildet“.
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